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und ebensp wenıge sind VO (a des Konzıils tief an- (1936), War ıh Hauptanliegen, di Sozialenzykliken
gerührt. iın die Gegebenheiten Australiens übersetzen. Seit dem
Diıe lıturgischen Neuerungen und die Versuche 1 Söku- Krieg 1St s1e einem Forum verschiedenartiger Themen
meniıschen Bereich leiben csehr vorsichtig un siınd VO  3 geworden, wıe Okumen1smus; katholische Erziehung,
recht konservatıver Tonart. Nur Erzbischof Guilford Religionsfreiheıit, Empfängnisverhütung un VOT allem

die Stellung der Kırche 1N der relig1ös pluralistischen Ge-Young VO  s Hobart 1n Tasmanıen und einıge Jüngere Bı-
schötfe machen den Eindruck, durch die Konzilserfahrun- sellschaft, WwW1e Australien S1e darstellt. T'he Catholic Wor-
SCn gewandelt se1n, während tür die übrigen das Kon- her 1St dıe einzıge katholische Zeitschrift in Australien,
11 eın revolutionäres Umdenken bewirkte, un tehlt die ıcht der direkten Kontrolle des Episkopats untersteht,
ıcht Lehren, die das /weıte Vatikanum als — und S1e hat ıhre Unabhängigkeit dazu benutzt, sehr krı-
glückliches Ereignis der Kirchengeschichte etrachten. Kar- tisch die katholischen organge kommentieren, dıe

Bischöfe tadeln, Ss1€e sıch 1ın die Parteipolitik VE -dinal Gilroy von Sydney verkörpert weıtgehend den
australischen Episkopat: als irommer, heiligmäßiger Bı- wiıckelten, den Klerus rugen. Sehr deutlich hat S1e siıch
schof regıert seine Kiırche ın der traditionellen autor1- tür die Aktıivierung der katholischen LajJjen eingesetzt.
taren Weise un lehnt dıe Laijenschaft als Mitberater und So hat ZUu Beispiel diese Zeitschrift Kardinal Gilroy VO

die freie Diskussion 1n der Kırche grundsätzlıch ab Auch Sydney und Bischof Fox VO Melbourne, die beide die
Mannıx’ Nachtfolger 1ın Melbourne regıert 1ın seiner Weiıse Ma{fßnahmen der Regierung 1n den Kämpften 1n Vıetnam
w1e Gilroy. unterstutzten, die Haltung Bischof Mannıx’ erinnert,
Dagegen sınd sich viele Angehörige des Jüngeren Klerus der während des Ersten Weltkriegs die Einziehung Ol

der Wandlungen ın der Kiırche bewußt un: Neuerungen Wehrpflichtigen entschieden abgelehnt hatte. Irotz iıhres
gegenüber durchaus aufgeschlossen. Zum erstenmal wächst uneinheitlichen 1veaus hat diese unabhängige katho-

ıhnen auch eıne Anzahl VO  - Theologen, Bibelwissen- lısche Zeitschrift eine bedeutende Aufgabe 1MmM Leben der
schaftlern un Liturgikern VO einıger Bedeutung heran, Kirche. T'he Catholic Worker hat die Möglichkeit,
un 6S finden sıch auch bemerkenswerte un gebildete eiınem nationalen Forum für „Ireıe Aussprache 1n der
Persönlichkeiten den Ordensschwestern. Kırche“ werden, die 1m australischen Katholizismus
Nıcht einheitlich 1St das Bild der katholischen Laienschaft. sehr benötigt wird.
YSt 1n den spaten dreißiger Jahren des Jahrhunderts Die Australier entschuldigen oft die Schwächen iın Leben

un Kultur ıhres Landes damıt, da{fß Australien eın Jungesbildete siıch W1€e ıne katholische Intelligentsia
heraus. Durch ıhren soz1alen un: wirtschaftlichen Aufstieg Land IsSt und S1e weısen hoffnungsvoll 1N die Zukunft.
gefördert, gelangten mehr Katholiken die Universitä- Dasselbe oilt für die dortige katholische Kirche s1e 1St 1ne
ten und 1n dıe akademischen Berufte. Junge Kırche, die eben CerSE dem Reifealter entwächst. Des-

The Catholic Worker
annn INa  — ErSsSt für die Zukunft Erwartungen stel-

len Es bleibt hoften, da{ß sıch diıe Katholiken miıt ıhrer
Von der katholischen Akademıikerschaft wird die Monats- gesteigerten Bedeutung nıcht in sıch abschließen, sondern
Zzeitschrıft The Catholic Worker herausgegeben, die aller- ıhre Rolle als Zeugen Christı 1n Südostasıen erkennen
dings ıhres Tıtels nıcht den Eindruck vermittelt, als un der australischen Gesellschaft auch iıhre spirıtuellen
stünden ıhre Herausgeber mMI1t den Arbeiterschichten 1n Energien vermitteln, da{ß diese ıhre Aufgaben 1in der
ng Verbindung. Als die Zeritschrift gegründet wurde ents&eidenden Weltlage ertüllen annn

Aus der totalitären Welt
Dıie cl ristlichefi Kıirchen die auch die Kırchen in Estland, Lıtauen un Lettland

ıne NEUEC Blütezeıit erleben 1ieß Dabe;i 1St beachten,in den baltischen Ländern da{ß sich bel Estland un Lettland überwiıegend VO  e

evangelıschen Christen bewohnte Länder handelte, Lıtauen
Das Baltiıkum 1St jener el der heutigen SowJetunıi0n, 1n dagegen überwiegend katholisch 1St In den Jahren ZW1-
dem die römisch-katholische und die evangelische Kirche schen den Krıegen wurde folgende konfessionelle Zu-
noch ıne bedeutende Rolle spielen. Esten, Letten un: SAMMENSEIZUNG ermittelt: Estland: /D 0/9 evangelisch,
Litauer kamen 1m 185 Jahrhundert die Herrschaft S29 0/9 orthodox, 0,4 9/0 jüdıschen Glaubens: Lettland
des russıschen Zaren, und 1 Baltiıkum, VOT allem 1n Est- 56,1 0/9 evangelisch, 24,5 0/9 katholisch, 14,5 0/9 orthodox,
land, hatte nıcht Versuchen der russischen Obrigkeit 4,8 0/0 jüdischen Glaubens:; Lıtauen: 85 9/9 katholisch,
vefehlt, die einheimische Bevölkerung ZU. Übertritt 1n 7,6 0/9 jüdischen Glaubens, 0/9 evangelisch, Z 9/9 orthodox.
die Russisch-Orthodoxe Kirche bewegen. Eın durch- ach Z7we1l Jahrzehnten wurde die Unabhängigkeit durch
schlagender Erfolg blıeb diesen Bemühungen versagt, w1e en deutsch-sowjetischen Vertrag (Molotow-Ribbentrop-
die folgenden Zahlen zeıgen: Vor dem Zweıten Weltkrieg Pakt) beendet, 1n dessen Gefolge 1m Sommer 1940 der gCc-
gehörten in FEstland ‚ANbEE 18,9 0/9, 1n Lettland 14,5 0/9 un 1n waltsame Anschlufß der rel baltıschen Staaten die
Lıtauen EL 0/9 der Bevölkerung ZUr orthodoxen Kirche Sowjetunion vollzogen wurde. Die im Anschlufß daran
Dabei handelte siıch vielfach Angehörige der Fruss1- einsetzende Sowjetisierungspolitik tand einen ersten
schen Minderheıiten, VO  3 der reın estnischen Bevölkerung Höhepunkt in einer schlagartıg durchgeführten Ver-
ekannten sıch aum 0/0, VO  3 den Letten NUr 959 0/9o,zur schleppungswelle, der alleın in der Nacht VO 13 ZU.

Orthodozxıie. Junı 1941 Zehntausende Balten ZU Opfter HGelen
Das Ende des Ersten Weltkrieges brachte für die baltıschen Während dieser un ähnlicher Aktionen wurden auch
Staaten vorübergehend die langerhoffte Unabhängigkeit, Bischöfe, Priester un tührende Lajen der einzelnen Kır-
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chen inhafHiert deportiert oder getotet Diıe Ent- Wır beschränken uns 1er auf 1Ne allgemeine Übersicht
nationalisierung S1115 Hand and MIt der Einschrän- über die Lage der Christen Baltikum Anhand des
kung un Verfolgung christlicher Verkündigung litauischen Beispiels sol] die Entwicklung der SOW JEL1L-

schen Kıirchenpolitik SEZEIZT werden, WIC S1C siıch uns seıilUmschichtung der Bevölkerung der ersten Besetzung VO 1940 darstellt (die EntwicklungDer Einmarsch deutscher Truppen nach dem Begınn des verlief auch den anderen baltischen Ländern Ühnlich
deutsch sowjJetischen Krıieges brachte den baltischen Völkern wobei natürlıch die jeweils andere konfessionelle Zusam-
ZWaar nıcht die Freiheit aber GT setzte der allgemeinenVertol- MENSEIZUNG berücksichtigen 1St)gungswelle CIM Ende (an iıhre Stelle trat dıe Ausrottungs- Am 25 Jun1ı 1940 wurde Lıtauen die völlige Iren-
politik gegenüber den Juden) Für die Kirche bedeuteten Nung VO  e Kiırche un Staat verkündet Fünf Tage Spaterdiese Jahre 1nNe SCWISSC Atempause, auch wenn die indiv1- wurde das 1927 geschlossene Konkordat verworftfen un
duelleBehinderung und Verfolgung baltischerGeistlicher N1ie der päpstliche untıus Z Verlassen des Landes auf-
ganz aufhörte Mıt dem Zurückweichen der deutschen Front gefordert Kırchlicher Grundbesitz wurde ENLEISNEL ZTah-
rückte 1944 auch die Getahr sowjJetischen Jungen Geistliche eingestellt kirchliche BankguthabenBesetzung näher, der sıch Zehntausende [0)8! Esten, Letten die relig1ösen Buchbestände beschlagnahmt Man
un Litauern durch Flucht ı111 den VWesten Schon ahm der Kırche allen Wohnraum un die (Ge1lst-
vorher ebenfalls Zehntausende BaltendeutscheW @1- ıchen, die tür „Kapitalisten antallende Mıete VO  e} dreı
ter westlich angesiedelt worden Die Rückkehr der SoWwJets Rubeln PIO Quadratmeter für ehemals kırchliche Räume
bedeutete 1LEUEC Verhaftungswellen, Deportationen un zahlen die Kıiırche WAar ihrer finanziellen Mittel be-
inl zielstrebige Massenansiedlung VO Menschen nıcht- raubt un lebte VO  - da (wıe auch heute) 1LLUTr VO
baltıscher, VO  — allem russischer, Herkunft Estland L1- Spenden Bereıts 28 Junı 1940 wurden der Religions-
au un Lettland unterricht der Schule verboten un alle Privatschulen
Ile diese IZW  ne Völkerwanderungen un: dazu geschlossen oder verstaatlıicht Seelsorge Krankenhäu-
die Verluste durch KeH un Mord haben die ethnische sSsern un Gefängnissen hatte unterbleiben Im Frühjahr(und konfessionelle) Landkarte dieser Gebiete weıthın 1941 zugleıich ME der Abschaffung kırchlicher Fejertageverändert. Die Zahl der VO  3 den SOoWwJets SCIEt 1940 Ver- un dem Verbot VO  - Prozessionen, begann SIMNE starke
schleppten wırd für Estland auf 140 Q00, für Lettland antikirchliche Pressekampagne, die die Geistlichen als
auf 155 000 und für Liıtauen auf 285 O00Ö0Ö Personen gC- Volksfeinde un Ausbeuter diskreditieren suchte Ver-
schätzt. Wiährend die Statistik VO  $ 1934 tür Estland ‚29/0 suche, Priester Z Aufgabe ıhres Beruftes überreden,
Russen, Ukrainer un Weißruthenen haben blieben allerdings ohne Erfolg Die Mıtte Juniı 1941 be-
diese Völker für das Jahr 1959 schon Anteil VO  3 ginnende Verhaftungswelle tand iıhre Opter auch un
24 7 9/9 Lettland hatte 1939 75 509/9 lettische un 129/0 den katholischen Geıistlichen, doch setzZztife der deutsche
slawısche Einwohner; Z W e1 Jahrzehnte spater verzeıich- Angriftf aut die SoWwJets vorläufigen Schlußpunkt
net die Statistik DU noch 62 0/9 Letten, dafür aber hat diese Ma{fißnahmen
das Land 1959 3() 0/9 Russen, Weißruthenen un Ukrai-
NSI RBıs 1965 hat sıch das Bild elter verschoben die ach der Zzweılen sowjetischen Besetzung
Letten erreichen ıhrer Sowjetrepublik NUur noch 57 9/0 Di1ie Z Weirte Besetzung durch die SowjJets sollte das voll-
In Lettlands Hauptstadt Rıga, sınd die Letten enden W as 940/41 nıcht erreicht worden War die völlige
MM1ITL Anteil VO 7 970 bereits der Minderheit Ausschaltung oder Lähmung des kirchlichen Lebens Mıt
uch Lıtauen hat CTE starke russische Überfremdung — Rücksicht auf die och andauernden Auseinandersetzun-
fahren we1l1tfere Veränderungen der nationalen Zusam- SCn M1 einheimıiıschen Partısanen ührten die Kommu-
MENSEIZUNG ergaben sıch AaUS der Hınzugewinnung des bis 1Sten bıs etwa 1946 den Kampf die Kiırche 1Ur mM1t
1939 Polen gyehörenden Wılnaer Gebietes (bereits halber raft 1946 wurden dıe Repressalien verschärf Es
945/46 ließen sıch 180 000 Polen AUS dem Wiılnagebiet tolgten Massenverhaftungen VO  w} Priestern und zahlreiche
ach Polen repatrıleren) des Memiellandes (statı- Kirchenschließungen (1946—1949 wurden 18Ö Geistliche
stische Angaben ach „AÄActa Baltica Liber annalıs I1- Arbeitslager verschleppt) Als die katholischen Bischötfe
Lutı Balticı I« un Sons: „Russıfizıerung ı Baltikum“> sıch weigerten, iıhre den Wäldern die SOWJets
Digest des COstens kämpfenden Landsleute verdammen un ZUuUr Übergabe

aufzufordern, INSCH die Sowjets die Bischöfe MIReligionsverfolgung UN Nationalıtätenunterdrückung Gewalt VOrTFr Bischof Borisevıicıus VO  - Telsiai wurde
Zu OC W  en Teil MuUu auch die Verfolgung der
nıchtorthodoxen Kiırchen des Baltıkums als Element dieses

Februar 1946 verhaftet und geheimen Verfahren
ZUu ode verurteilt SC1IN Weihbischof Ramanauskas

Volkstumskampfes vyesehen werden Im oroßen und San- wurde gleichen Jahre iınhaftiert un verschleppt
zen aber 1ST die Vertolgung der evangelıschen un katho- Bischof Matulionis VO Kaısıadorys und Erzbischof
ıschen Christen dort als Ausflu{ß der allgemeinen kiırchen- Reinys VO Wılna wurden Zwangsarbeıitslager gesteckt
teindlichen Haltung des SOowJetregımes sehen Hınzu kam CS daß 1947 11UT noch Paltarokas vVvon Panevezyskommt da{fß die Kiırche Baltikum 1Ne erheblich SO als Bischof übriggeblieben WArLr Dıie 1941 wıeder-
ere Stütze olk findet als etwa2 die Von fast eröffneten Priesterseminare VO  e TelSia1, Vilkaviskis un:
fünfzigjährigen Unterdrückung ausgezehrte R ussisch- Vilnius Wiılna) wurden EerNEeUL VO den SOoWwjJets DC-
Orthodoxe Kiırche den übrigen Teilen des SOoW Jet- schlossen, da{ß 11Ur das Seminar VO Kaunas Kowno)
reiches. Der früher für die atheistische Bewußtseinsbil- geöfinet blıeb dessen Seminaristenzahl IN mehr be-
dung zuständıge Sekretär Iljitschow stellte test: AIn SrFeNZT wurde Zugleich erfolgte fast permanente
den westlichen Gebieten der Ukraine un Weifßsrufßlands, „Säuberung der Leıtung un des Dozentenstabes dieses

Moldawien und 3 den baltıschen Republiken.. 1ST die Seminars Die Aufnahme jedes Studenten wurde VO

Religiosität der Bevölkerung 1e] größer“ („Nauka Genehmigung durch die Behörden des atheistischen
relıg1ja“ Moskau 1964 Heft I 2 Staates abhängig gemacht
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Die Jahre 1954 bis 1957 brachten eıne Milcierung der Kampf gegen Religion und Geistlichkeit in den SOWjeti-
antıreligiösen Propaganda, un die Amnestien VO  3 1953 siıerten baltiıschen Ländern Estland, Lettland un L1-
un: 1955 ermöglichten auch 130 Priestern die Heimkehr tauen“,
Aaus der Verbannung nach Liıtauen:; auch die Bischöfe Antireligiöse ErziehungMatulionis und Ramanauskas durften- heimkehren. Doch
wurde ıhnen die Ausübung ihres Amtes weıterhin nıcht iıne besondere Rolle bei der antireligiösen Erziehung
gESTALLEL. (Besondere Beachtung verdient 1er die Tat- kommt der Schule Auch 1er werden besondere Kurse
sache, dafß ıcht wenıge Priester A4USs Lıtauen und Lettland über den wissenschaftlichen Atheismus durchgeführt. Hın-
freiwillig 1n russischen Gebieten zurückblieben, Ort Z kommt die marzxistisch-leninistische Durchdringung

schwier1igsten Bedingungen seelsorgerisch tätıg des gesamten Unterrichts, un das rgan des SOW Jet-
estnıischen Volksbildungsministeriums „Noukogude ool“se1N.) 1955 vab Moskau die Erlaubnis z Weihe der

Bischöfe Stepanovicius un Mazgzelis. Dıie Erlaubnis („Sowjetschule“) oibt detaillierte Anweısungen, W1€ InNan

1 Instandsetzung einıger Kırchen un au 11N Chemieunterricht, 1n Gemeinschaftskunde und (Je-
Gotteshäuser 1N Klajpeda (Memel) und Svencionelaiı schichte gCcgECN die Religion kämpfen col] (Reval 1963,
wurde zugesichert. Nach 957 lebte cie antireligiöse Ak- Nr Z 91) Lehrer, die siıch kirchlich trauen assen oder
t1Vvität wieder auf, ebenso WIie 1N den beiden anderen An der kirchlichen Begräbnisfeier der eigenen Multter teil-
baltischen Sowjetrepubliken vgl Lithuania under the nehmen, Mmüssen Mit fristloser öntlassung rechnen („ NOU"
SOviets, New York 1965). kogude Opetaja“, 62; „Konjaunimo Tiesa“, 21

11 62) FKıne besondere Bedeutung 561 der atheistischenVerzicht auf geschlossenen Kampf Erziehung koömmt der „unehmenden Internatserziehung
Die SOoWJets 4aben 117 Laufe der ' Jahre ein e NSEFru- ZU, die den Finfluß der Familie möglichst ausschalten soll:
mentarıum antıreligiöser Repressalien entwickelt. um gegenüber 745 Kındern 1n Jahre 956/57 lebten 11 L1
eıl sind C$ Methoden, die 11 der aNnzen SowJetunion, tAauen 964/65 bereits Schüler 1 Heimen. Auf-
zum Teil solche, die besonders 1n den baltischen Ländern schlußreich 1St hierzu ein Zıtat AUS der sowjetischen Ze1i-
angewandt werden. Dabe:i 1St Z bedenken, daß dıie relatıv tung „Der kämpferische Atheist“ (N£. 1 U, Z 62) JIn
starke Bındung der Balten A ıhren Glauben die Partei Fällen, 1n denen 6i nıcht gelingt, die gläubigen Eltern u
bzw die mM1t dem Kampf gCegenN die Religion beauftragten zuerziehen, ware N besser, iıhnen dıe Kınder wegzuneh-
UOrgane z einem quantitativ und qualitativ stärkeren INnen und 11N Internat unterzubringen.“
Eınsatz VO Propagandamitteln und Zwangsmethoden Abgesehen VO der Allunionspresse, die Ja ebentalls 1n
gerade 1n diesen drei Sowjetrepubliken heraustordert. den baltischen Sowjetrepubliken gelesen wird, erscheint
Die K PdSU verzichtet auch heute nıcht auf den entschlos- 1n Estland regelmäßig die antireligıöse Zeitung „Atheist“.
SCHNCNMN Kampf BCgHCH Religion und Kirche, selbst WenNnn seıt In der litauischen Sowjetrepublik erschienen 7wischen 1945
Chruschtschows Sturz (und ce1it dem Konzil) der Ton der und 965 Publikationen 1n einer Auflage insgesamt
atheistischen Propaganda eiN1gEes 1 Schärfe verloren 500 01010 Exemplaren, die sich CgRCNH die katholische Kır-
hat. Dabe:i sind die Jugendlichen das bevorzugte Zıel der che wenden. Seit 957/ werden 1n Litauen Jie antı-
Beeinflussung geworden, nachdem Nan 1n der Partei C171 - religiöser Tendenz gezeichnete Zeitschrift „Mokslas 1r
kannt hat, W1C schwer CS LSt, auf l1e Erwachsenen eINZU- gyvenımas“ („Wissenschaft und Leben“) und SeiIt eLwa
wirken. FEs gilt die Forderung des 15 Komsomol-Kon- 7wWwEI Jahren die Zeitschrift „Ateıstas“ herausgegeben, EKs
ZrC55C5 V OIn Maı 1966 95  16 Komuitees des Komsomaol versteht sıch fast VON selbst, dafß Kıno, Funk un Fern-
muüssen die Arbeit der individuellen Beeinflussung der sehen SOWI1Ee antıkirchliche Ausstellungen und Museen
Jugendlichen, die den Einflufß Von Religion un ebenfalls 1n die weıte ampagne Glaube un Kirche
Sekten geraten sınd, tagtäglich beobachten un sıcher- eingespannt wurden.
stellen, da{fß die Entlarvung der religiösen Dogmen auf

Dıiıe Sıtuation 1n den einzelnen Ländernwissenschaftliche un aggressıve Weıse erfolgt.“ In diesem
Zusammenhang 1St auch die verstärkte Werbung für den Die gegenwärtıige Sıtuation der christlichen Kırchen 1n
Komsomol sehen, die dazu geführt hat, da{fß sıch allein den Tel Sowjetrepubliken stellt siıch 1n eLtwa2 folgender-

maßen dar:1n Liıtauen die Zahl der Jungkommunisten se1it 1950 VOI-

fünffacht hat 250 0O0Ö Komsomolzen 1in S0O- Im unabhängigen Estland gab CS ıhrer Größe nach gCc-
wjetlitauen). ordnet, 1er christliche Gruppen die Estnische Evange-
Der Vorsitzende des Obersten Atheistenrates VO  } ett- lisch-Lutherische Kirche (EELK)); die estnıische A.posto-
land, Serdants, schrieb ın der Zeitschrift „Komunists“, lisch-orthodoxe Kırche; die Freikirchen; die Zahl
da{ß vielen Orten Konsultationszentren für Fragen der sehr geringe römisch-katholische Kırche
Religion und des Atheismus gegründet worden se1i1en. Die EELK hatte 1m Jahre 1931 nach einer kirchlichen
In Estland verzeichnete inan 1964 eine Schule tür Atheis- Berechnung 864 994 Mitglieder. In den 210er Jahren stellte
INUS beim der estnıschen K  9 ZwWE1 Abteilungen für S1e über / 0/9 der estnischen Gesamtbevölkerung. Wiäh-
Artrheismus beim der 461 Abteilungen für Athe1s- rend die evangelischen Gemeinden och in der etzten

der Universität, 17 atheistische Clubs,; Volks- Hälfte des ver  en Jahrhunderts tast ausschliefßlich
von deutschen oder baltendeutschen Pfarrern betreut W UT -hochschulen und Schulen SOWI1E 46 Semiinare tür Atheis-

'1N1US: Jedes Okale Koömitee der Partei verfügt über eine den, stellten die Esten bereits u  ber 75 0/9 der Pfarrer.
„Kommissıon für ideologische Arbeit“ 1U einer beson- In der Zeıt der Unabhängigkeit konnten 572 (jemein-
deren Sektion ur atheistische Propaganda; Bevollmäch«- den gegründet und 15 Kirchen gebaut werden, doch cschon
tigte dieser Sektion siıtzen in allen größeren Betrieben und die sow jetische Besetzung 940/41 schlug dieser
verfügen über geschulte atheistische Lektoren. nah- Kirche tiefe Wunden. Pfarrer wurden verschleppt oder
CM an der Volksuniversität Dorpat 250 Hörer teil, ermordet, Kirchen geschändet. ach der 7zweiıiten SOW Jet-
Jje spater als Lektoren und Propagandisten für Atheis- besetzung (1944) wurde auch für Estland ein Regierungs-
111UL5 eingesetzt werden sollen (Evalds Dubnaitis, „Der bevollmächtigter CrNannCd, der die Arbeit der Geistlichen



überwacht. Der von den SowjJets deportierte Bischof Au- VO etwa 550 OÖO sowJetischen Baptisléen*und zufßerte die
gust Pähn wurde durch den Jjetzıgen Erzbischof Jaan Hoftnung, daß bald der Druck VO O O0O0Ö Biıbeln un
Kıviıt ersetzt, dessen häufige Teilnahme kommunisti- Gesangbüchern tür die Baptıisten in russıscher,
schen Friedenstagungen und sonstige prosowjetische Tätıg- lettischer und estnıischer Sprache möglıch werde.
eıt dazu angetan ISt, Zweıtel seinen optimistischen Dıie hatholische Kırche ın EstlandAussagen über das Leben der EELK hegen. Nach einer
auf einem Baltikum-Besuch des LWB-Generalsekretärs Die römiısch-katholische Kırche hatte in Estland HU OZ 0/9
Dr. Andr  e Appel eruhenden Meldung des Evangelischen Anteil der Gesamtbevölkerung: S1e zählte 1940 1Ur

Pressedienstes zaählt die evangeliısche Kirche 1n Estland wen1g mehr als 2000 Gläubige. Estland WAar damals Apo-
heute 146 Gemeinden mıt eLtw2 350 01010 Gläubigen (gegen- stolische Administratur MITt dem 1936 geweihten Tıtular-
über fast 900 O0Ö 1n den dreißiger Jahren), die VO  } „114 erzbischoft Profittlich ıhrer Spitze; die Kiırche verfügte
Ptarrern un zahlreichen Laienpredigern betreut werden“ über Pfarreien un 15 Geistliche. Unter den Gläubigen
(epd, 1(O) 66) 1944 EeLW2 8 O Pfarrer zurückge- NUuUr sehr wenıge Esten Erzbischof Profittlich, eın
lıeben, VO  — denen etwa2 3() deportiert worden sind. Die AUS dem Rheinland stammender Jesuıit, wurde 1m Junı
Delegation des Lutherischen Weltbundes brachte den Eın- 1941 VO den SowJets verschleppt un gilt bıs heute als

verschollen. Keıiner der trüheren 15 Priester befindet sıchdruck mıt, da{ß sıch das kirchliche Leben der evangelıschen
Christen 1in Estland (wıe in Lettland) 1mM wesentlichen mehr in Estland, doch ex1istieren noch 7wWwel VOoON den
Zaut Gottesdienste, Bibelstunden un Kirchenmusik“ be- sprünglıch 15 Ptarreien 1n der Hauptstadt Reval (Tallınn)

un 1N der alten Universitätsstadt Dorpat.schränkt. Obwohl die Kirchen iınnerlich Jebendig sınd,
geht die Zahl der Taufen, Konfirmationen un kirchlichen Da die katholische Gruppe csehr klein SE wırd ihr VO den
Trauungen ımmer mehr zurück. Die Ausbildung des Behörden weniıger Bedeutung beigemessen. Nach Angaben,
Pfarrernachwuchses bereitet besondere Schwierigkeiten, die 1965 1n den Westen gelangten, 7zählen die geNaNNLEN
da weder die Kirche 1n Estland noch ın Lettland über ein Zzwel Ptarreien etwa2 7500 Gläubige. Ihre Betreuung ob-
Seminar verfügt. liegt 7wel lettischen Priestern, die dem Apostolischen Ad-

mınıstrator Lettlands, Bischot Vaivods, unterstellt sınd;
Dıiıe orthodoxe Kırche un dıe Freikirchen einen estnıschen Priester Z1Dt 1Ur 1mM Exil 1965 verlor

Die estnische Apostolisch-orthodoxe Kıiırche hatte sıch nach die Gemeinde Dorpat ıhren Pfarrer, der sıch AUS Alters-
der Erringung der estnıschen Unabhängigkeit VO  3 der gründen 1in seıne Heımat repatrıleren 1e
Russisch-Orthodoxen Kirche un: Verbindung mıiıt

Dıiıe Sıtuatıon ın Lettlanddem Patriarchen VO  S Konstantinopel aufgenommen. Der
Patriarch VO Konstantinopel erkannte S1e 1923 als AUTLO- Die evangelisch-lutherische Kırche Lettland, das heute
kephale Kırche 1934 Zzählte S1e 212764 Gläubige, D DL 01010 Einwohner zahlt,; hatte Antfang 1944, also VOTL

VO  e} 118 00Ö Esten und 97 0O0Ö Russen Die der zweıten Besetzung durch die SowjJets, ungefähr eine
Kırche hatte dreı Bischöftfe, 138 Priester un 23 Diakone, Miıllion evangelisch-lutherische Christen, einen Erzbischot
terner Z7wel Klöster. Nach der Zzweıten Sowjetbesetzung SOWI1e etw2 250 Pastoren. Schon 940/41 einıge
1944 wurde die Autokephalie endgültig beseitigt und die Pfarrer deportiert worden, doch yab 1m Maı 1945 nach
Orthodoxen Estlands dem Moskauer Patriarchat er- den Neu einsetzenden Verschleppungen un nach der

Flucht mancher Pastoren 1n den Westen 1LUr noch 95 ordı-stellt: März 1945 wurde das „Estnische Schisma“
aufgehoben. Verläßliche Zahlenangaben ber die heutige nıerte Pastoren auf lettischem Gebiet (Elmars Rosıtıs, „Die
Gläubigen- und Priesterzahl lıegen ebensoweni1g VOT w1e evangelisch-lutherische Kırche Lettlands der Herr-
über die Russisch-Orthodoxe Kırche 1n anderen Teilen der schaft der bolschewistischen Okkupationsmacht“, Acta
Sowjetunıion, deren Schicksal diese Kirche 1n FEstland mi1t- Baltica IC Auch der VO Erzbischof Grünbergs
tragt. Nach mehrmalıgem Wechsel wurde das Amt des Beauftragte Propst Irbe un zahlreiche Geistliche
Oberhirten der orthodoxen Kırche Estlands 1im September wurden VO  e der Deportation nıcht verschont. Nach dem
1961 miıt Erzbischof Alexe) Rüdıger besetzt, der aut der erwähnten Bericht der LWB-Delegation Z5ählt die estnisch-
Sıtzung des Synods VO Dezember 1964 ZU Ge- utherische Kırche Lettlands heute 400 000 Gläubige
schäftsführer des Moskauer Patriarchats gewählt wurde. 1n 740 Gemeıinden. 102 Pfarrer un Lai:enprediger halten

Gottesdienste un Unterricht 1N 2ZA0) kirchlichen Bethäu-Dıie Freikirchen un: freireligıösen Gemeinden Estlands
hatten 19672 Mitglieder, das sind 15 0/9 der Bevöl- SCHIL Dıie Kıirche steht der Leitung des Ausgleıch
kerung. Dıie zahlenmäßıg stärksten VO ıhnen die miıt der Staatsmacht bemühten Erzbischofs TIurss. 1954
Baptıisten mMIıt 183 Mitgliedern, die eın eıgenes Prediger- konnte ın Lettland eın evangelisches Gesangbuch 1n einer
semınar un Bethäuser aufzuweisen hatten: die Ad- Auflage VO 5000 Stück gedruckt werden. Das Buch ent-
ventisten miıt 2310 Miıtgliedern; die Methodisten MIt 1247 hielt 475 Kirchenlieder. 1960 erschien das Neue Testa-
Mitgliedern; ferner gab CS die Freigemeinde der Evange- ment 1n 5000 Exemplaren, VO  - denen jedoch, wahrschein-
ischen Christen, die „Pfingstversammlung“ A, Auch die lıch Aaus$s Gründen der Propaganda, 1500 1Ns Ausland Ver-

sandt wurden. Außerdem durfte se1ıt 1948 eın Kırchen-Freikirchen wurden VO den Verfolgungen 940/41 und
nach 1944 betroftfen: auch ıhre Prediger wurden ZU eı] kalender MIıt geringer Auflage herausgegeben werden.
verschleppt. Zur heutigen Lage 1St testzustellen, daß s1e Turss, dem 1948 VON der eunten Generalsynode SC-
vermutlich ähnliche Schwierigkeiten un: Sorgen haben wählten evangelisch-lutherischen Erzbischoft, steht eıne
W 1e die LEELK Sıcher 1St, da{fß die Baptısten AaUus dem Bal- Oberkirchenverwaltung Z Seıte. Weder noch diese
tiıkum (1m Gefolge der Deportationen) einer Verbrei- Verwaltung dürten Pfarrer 1b- oder einsetzen bzw.
tung ıhres Glaubens 1n der SowJetunion esent- eiınen anderen Ort verseizen. Der minderjährıigen Jugend
lıch beigetragen haben Der Aaus dem Baltikum stammende 1St jeder Kirchenbesuch verboten, doch wırd dieses Verbot
Leıter der Hılfsorganisation des Baptistischen Weltbun- häufigI Dıie Einnahmequelle der Kiırche sınd
des, Adoltf Klaupiks (USA), Nanntfe ach einer Reise durch diıe Kollekten während des Gottesdienstes. Seit einıgen
die SowJetunıion eıne „SeIt einıger eıt konstante“ Zahl Jahren wiırd 1er wıe 1m übrigen Baltikum für atheistisch
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gefärbte Ersatzriten veworben. Vom Jahre 1960 un 290 01010 Gläiubige‚ Bistümer, 12 Bischöfe und 1439
verstärkt se1t 1961 werden die Ptarrer mıiıt einer hohen PCI- Priester. Nach dem ode VO Bischof Petras Mazelis 1m
sönlichen Einkommensteuer belegt, die viele beim besten Maı 1966 amtıert heute Nur noch eın einz1iger litauischer
Wıillen ıcht zahlen können. Für das kirchliche Leben ilt Bischof. Und ZWAar handelt 65 sich dabei Bischof Juo-
für Lettland Üahnliches w 1e für Estland. Labukas-Matulaitis, Apostolischer Administrator

VO  —_ Kaunas un: Vilkaviskis. Bischof Labukas WAar 1965Unterdrückung der hatholischen Kiırche als Kapitularvikar VO Kaunas und Vilkaviskis nach Rom
Die römisch-katholische Kırche Lettlands wı1es bei Krıiegs- ZUr vierten Sıtzungsperiode des Konzıls gekommen. Am
ausbruch bei eiıner Gesamtbevölkerung VO  e} über Millio- Dezember 1965 wurde VO Kardıinal Contaloniert
He  a} eLWwW2 500 000 Mitglieder auf. Es bestanden Bıs- 1n Rom geweıht. Im Junı 1964 gab 1n Litauen och
tumer: das Erzbistum Rıga MIt Erzbischof-Metropolit 850 Priester. Fünftf Bıstümer sınd B E ıcht besetzt. we1l
Springovics SOWI1e das 1937 gegründete Bıstum Liepa)Ja Bischöfe stehen bereits se1it Jahren Hausarrest:
Libau) Bischof Urb  SS  e Bereıts 1924 War für das Steponavıcıus, Apostolischer Administrator VO  > Vilnius
Erzbistum Rıga Josef Rancans als Weihbischof bestellt un PanevezZys, sSOW1e Sladkevicıius, Apostolischer Ad-
worden. (Der 19726 Z Bischof geweihte Lette Slos- miıinıstrator VO  ; Kaısıadorys. Statt der 1er früheren
ans wurde ZU Apostolischen Admıinistrator für Mohıi- Priesterseminare o1ibt LU noch eın einz1ges, un ZWar
lew und Minsk EernNAanNnnt. Er wurde VO den SOWjets VeGL= 1N Kaunas. (Das Seminar ın Vilkaviskis wurde 1in eın
haftet, konnte 1933 Vder lettischen Regierung eınen Atheistenseminar umgewandelt.) Auch 1in Lıtauen dart
1n Lettland festgenommenen Kommunisten ausgetauscht 11UL für jedes Biıstum eın Priester Pro Jahr (also ınsgesamtwerden un ebt heute 1M westlichen Exıl.) Ferner zab geweıiht werden: 1 Jahre 1964 Z75hlte das PrOovVI1SO-Anfang 1944 207 katholische Priester, die in 160 Ptarreıen rische Seminar 1n Kaunas 73 Studierende.
tatıg i1ne theologische Fakultät der Unıiversıität Die angeführten Tatsachen lassen 2Um Gutes hoften für
Rıga siıcherte ach 1938 den Priesternachwuchs. die zukünftige Entwicklung. Die Möglıchkeiten der Ver-
ber bereits be] der Sowjetbesetzung 940/41 1 kündigung und Seelsorge siınd bei allen Konfessionen 1
Priester iINnm: MIt Tausenden VO Gläubigen VeiI- heutigen Baltıkum sehr begrenzt, dafß mi1t eiınem we1l-
schleppt worden. Die Jahre nach 1944 torderten nNeUEC er Verlust kirchlicher und relig1ıöser Substanz, VOTLT

Opfer Die Zahl der katholischen Christen Lettlands wiırd allem W 4S die Jugend betrifft, gerechnet werden mu{fß
aut 380 00QÖ geschätzt. Dıie Erzdiözese Rıga wiırd VO Die Lage der evangelıschen un katholischen Kırche 1St
Apostolischen Adminiıstrator tür Lettland, Vaivods, VOCI- 1n den baltischen Ländern noch schlechter als etw2 1in der
waltet, der VO Paul VI FAr Bischof ernannt un wäh- CSSR oder 1n Ungarn.
rend se1nes Romautenthaltes 18 November 1964 VO

Kardıinal Marcella 1n der Tschenstochau-Kapelle des
Petersdomes geweiht wurde; die verwaıste Diözese Libau
wird VO  $ ıhm ebenfalls mitverwaltet: 1965 wurde Bischot Die „Deutsche Tagespost“ hat ın Nr

Dulbinskis Z WAaATr AUS langer Haft entlassen, doch csteht dem Titel „Bischof Pflaum Bittere_ Enttäuschung“ einen
Brief des Apostolischen Vıkars VOoN Concepcıion (Bolivien)och un Aufsicht un hat Jediglich die Erlaubnis,

die hl Messe lesen. Zur eıt zibt 143 Priester, die Herder-Korrespondenz veröffentlicht, ın dem die-
während die Zahl der Ptfarreien 150 beträgt. Fuür Geilst- SEr britisch einer Notıiız über die geplante Neugründung

einer katholischen Unıversität ın Bolivien (Herder-Kor-ıche exIistiert ıne Art Klassıfizıerung: a) Geistliche, die
als Vikare oder Pfarrer tätıg se1n dürien: Geistliche, respondenz Ihg., 262) Stellung nahm. Einleitend
die NUr berechtigt sınd, 1n einer bestimmten Kırche die gıbt die Schriftleitung der „Tagespost“ ıhrer Enttäuschung

Ausdruck, daß die Herder-Korrespondenz der Aufforde-Messe lesen (Altarısten); C) Geistliche, die NUur VO der
TuNS eineYr Stellungnahme ZUu Brief Pflaums nıchtBistumskasse 1ne Rente erhalten dürten oder denen

das Arbeitsbuch worden SE Dıie Priesteraus- nachgekommen seL. Wır dürfen AZu feststellen: Wır hat-
Lfen den Abdruck des Briefes “”O  S Bischof Pflaum bereitsbiıldung 1St sehr erschwert. In einem improviısıerten Se-

mınar 1ın eınem Rıgaer Ptarrhaus studieren Semina- vorbereitet, als AUNLS mitgeteilt wurde, daß derselbe Brief
rısten, entsprechend dem staatlıcherseits erhobenen Nume- gleichzeitig merschiedenen Presseorganen un birchlichen

Instıitutionen ZUSECRANSEN WAY; Daraufhin sahen ZOLYTUS clausus. Auch dart für jedes Bıstum alljährlich NUur

Priester geweiht werden. Moderne theologische Literatur selbstuerständlich ZUY Veröffentlichung des Briefes ın UNSC-

1St weder erhältlich noch zugänglich. Es 1STt hoffen, dafß Yryer Zeıitschrift hbeinen Anlaß Ebensowenig Anlaß sahen
WILY, das ungewöhnliche Angebot der „Tagespost“ andie VO  $ Bischot Vaivod behutsam genutzten Möglıichkei-

ten kirchlichen Lebens nıcht och weıter eingeengt werden. nehmen UuN ın ıhren Spalten über einen UNS gerichteten
Die lettische orthodoxe Kirche Zählte 1935 ber 174 01010 Brief ın Diskussion einzutreten. VWıe UNS Bischof Pflaum

zudem schrifllich versichert, ayurde der Brief ohne seınGläubige un: über 107 000 Altgläubige; VO  — all diesen
210000 Russen und 1Ur 5/ 0ÖÖ Letten. Dıe Wiıssen UunN seinen Wnillen anderen Presseorganen

Orthodoxen verfügten ber drei Bischöfe, 125 Priester, zugeleitet un veröffentlicht. Zuy Sachthematik dürfen
165 Kırchen un 153 Pfarreien. Auch dıe orthodoxe OLV die Konzilserklärung über dıe christliche Erziehung
Kirche Lettlands hatte sıch Konstantinopel unterstellt, erınnern, ın der e$ (Abschnitt 10) heißt, das Konzıl emD-
mußte aber ach der sowjetischen Besetzung die Zustän- fehle dıie Förderung hatholischer UUnıversitädten UuN Fa-

kultäten, „jedoch 5 daß LE ıcht durch ıhre Zahl, S$ON-digkeit des Moskauer Patriıarchats anerkennen. Seit Au-
ZusSt 1963 amtıert Nıkon Fomitschew als orthodoxes ern durch ıhre wissenschaftliche Leistung heyrvortreten“.
Oberhaupt tür diese Sowjetrepublik. Liıest MAN diese Konzilsaussage au} dem bonkreten boli-
Da 1n Liıtauen die katholische Kirche die be1 weıtem oLanıschen Hintergrund ( bereits hbestehende staatliche
überragende Stellung den Kontessionen einnımmt, Unıversitäten einerseıts, 0/9 der Bevölkerung Analpha-
soll hıer 1U noch urz auf S1e eingegangen werden. An- beten anderseits), dürfle eine nüchterne Einschätzung der
fang 1940 Zzählte die katholische Kırche Liıtauens etw2 geplanten Neugründung baum schwerfallen.
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